
Buchbesprechungen 187

ll den Bıscholi Pekıng (Hongkong Vielen wichtigeren Schriıften.
Sınd 1ne kurze Inhaltsangabe und iıne Lebensskizze des Autors beigegeben

ber das Verfahren der Regıstrierung 1aßt sıch streıten. Die Schriften
werden In der Hauptsache nach dem Erscheinungsjahr, oft ber auch nach
den Autoren und dem Inhalt geordne vorgeführt. Unter dem Jahr 1901
erscheinen die UueIen Forschungen uüber die altere japanısche Miss1ı10ns-
geschichte und untier dem anr 1908 ecUeI«e erıchte der Steyler uber ihre
Japanmiss1on. LELiine Artıkelserie VOoO TrTaf uber Pıonierarbeit in Korea
4A4UuS dem Jahr 1937 ist unter dem Jahr 1831 und das erk Le Catholicisme:

Coree, das 19924 erschien, unter dem Jahr 1574 zZzu finden anche Be-
nutzer werden vielleicht 1ın anderes Verfahren bevorzugen. Streıten
sich wohl uch daruber, ob Bucher w1€e jenes von Lickardt uber dıe
koreanısche uns den Linguistica gehören

Den Schluß biılden gute und ausführlıiche Autoren-, Personen-, Sach-,
Orts-, Läander-, Völker- und Sprachverzeichnisse. Einzelne er sınd hier
allerdings eiwas schwer finden, esu Chriısto Sel Fukuin Sho Man
mu schon den 1m ucC. selbst nıcht angegebenen Übersetzer kennen,
INa finden wıll

es in allem ist uch der and der rühmlıchst bekannten Bıblıo-
graphıe ıne hervorragende e1ıstung. Miıt größter Gewissenhaftigkeit und
Genauigkeıt ist es zusammengeiragen. Manchmal erscheiıint einem dıe
Gewissenhaftigkeit fast groß Meınes rachtens weniıgstens hätten einzelne
unwichtige Artıkelchen und Traktätchen ruhıg wegbleıben können. Die
Lesung des dicken Bandes hat TOLZ seines bibliographiıschen harakters
etwas esselndes Die IL ergreifende Geschichte der japanischen und
koreanıschen Mission Z1e Au  S des Lesers voruüber. Man bekommt
einen ausgezeichneten Einblick in dıe Anforderungen, welche diese Missionen
außerlich und geıistig die Glaubensboten en und tellen, in die vielen:
und schweren robleme, mıt denen sS1e rıngen hatten und aben, und.
In die großen ufgaben, welche Urc s1e bewältigen und Sind.

urzburg. Thomas Ohm

Freitag, Anton, S, e Die kleine Blume DO  —- ey ST. Basildis, No-
V1I1Zın der Steyler Mıssıonsschwestern, Dienerinnen des HL (Geistes.
Mitherausgeber ugen ense S.O Missionsdruckerel, Steyl 1939
35° (xeb 3,20
DiIie kleine ume VO  b eYyl, ST Basıldıs, ist zugleich ıne reine, präch-

tıge ute des katholischen W estfalenlandes In eima 1m Sauerland
SiaAan die lege Elisabeth Hachens iIhre Jugend verbrachte s1e In
enden, ebenfalls 1m Sauerland, ihr ater, etier Hachen, seıt 1912 als

ın iıhrem Geburtsort und Wa dann VO 1930 bıs kKkurz VOT ıhrem INrı beı
ugführer angestellt WAar. 929/30 lernte s1e den Haushalt 1m Marienhospital
en Missionsschwestern VO Steyl (4 eptember 1934 Hausangestellte be1i
einem Fabrıkanten In msdetten (Westf.). In Steyl bereıiıtete sS1e sich ın he1i-
igem Eiifer un: glühender Heilands- und Seelenliebe quf ihren erho{fften:
Missionsberuf VOTL. Eine wıederholte schwere Erkrankung hınderte zweımal
die ersehnte Profeß, bıs ST ası  15 schließlich ein1ıge Wochen VOT iıhrem
ode die Krankengelübde ablegen durfte NSie STIAar. heiligmäßig, WI1e s1ıe
gelebt a  e; Januar 1938 In eYV.

Freitag ist hervorragend gelungen, hler eın modernes Heılıgen-
en dürfen WIT ohl N schildern und mıiıt dem SaNzeIr
Zauber der katholischen Heimat, des katholischen Familhien- und Arbeits-
lebens und miıt der erbaulichen und mitreißenden Kraft echten klösterlichen
Vollkommenheitsstrebens und cılıger Missionsbegeisterung umgeben.
Manchmal freilich cheıint qa 1s ob Verfasser In der objektiven Schilderung
des Miılhıeus, der Umstände ınd Ereignisse Un Schaden des indıviduellen
Lebensbildes weıt ın die Breite ginge; ıIn den apıteln 5’ und
uch storen den Leser öftere Wiıederholungen derselben Gedanken und.
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extie (Z U, 317), SOWI1e überflüssige Hinwelse quf vorher schon
Gesagtes der später noch Lrwartendes (Z 128 Ü 188)

ST. Basıldıis hoffte und wunschte VOoO  a iruhester Jugend A einmal
der außeren, vordersten TON des Reıches Chrish stehen dürfen, S1e ist
ahber nach Gottes ıllen ıne tiıefinnerliche Leidensbraut Chrıstı und ıne
bewundernswerte und In iıhrer Einfachheit und Schlichtheit uch nach-
ahmenswerte Stutze der inneren Front des Reiches Christi geworden. Ihr
Lehbhen und ıhre Lebensbeschreibung hat daher ıne wahrhaft mi1issıonarısche
Bedeutung für die katholische m1ssionsbegeisterte Jugend JLage.

Münster Dr. Rademacher M. S

Pıeper, Karl, rol Dr., Neutestamentliche Untersuchungen. Bonifacius-
Druckerel, Paderborn 19539 d ST 80
In dieser Schrift, dıe dem Verzeichnis der Vorlesungen 2881 der Krz

biısch6öflichen phılosophisch-theologischen Akademie Paderborn 1im W ıiınter-
semester 939/40 vorangestellt ıst, sınd drel einzelne bhandlungen enthalten,
diıe untereinander nıcht zusammenhängen. Die erste und umfangreichste
Abhandlung bespricht „Die ellung esu den religı1ösen Jrkunden SeINES
Volkes‘“ S 3—45) Die zweite erortert „ Verfasser und Empfänger des
Hebräerhriefes‘‘ (S 46—65 Die drıtte außert sıch A LUT Frage nach den
Irrlehrern des Judasbriefes‘‘ S 66—71).

Das meiste Interesse erregt die erste und wichtigste Abhandlung. In
seiner sorgfältigen und allgemeın verständlıchen Art bespricht der Verfasser
hıer eine Frage, diıe für dıe Mıssıon In den ersten Zeiten des Chrıstentums
VO Wichtigkeit WAal, und die in der Gegenwart Nn des Kampfes 138381 das
Ite Testament iıhre Bedeutung hat Die ellung esu 1aßt sıch
NıC In e1iNner kurzen und eindeutigen Kormel zusammentfassen. Auf jeden
all sıeht Jesus 1m das uch der göttlıchen OÖffenbarung, das se1inelı
Wert und sein Ziel In dem verheißenen ess1as hat €e1 erklar und
vertieft dıe atl Lehren und bringt S1IE ZUuU „Erfüllung*“. Irennbar iıst das

VOoO Christus N1C. aber Christus ste SOUveran uüber iıhm, und In vielen
Dingen edeute die „Erfüllung“‘ Außerkraftsetzung. INa dıe Schwierig-keit des Wortes Mt 2023 es, Was die Schriftgelehrten und Pharisäer
nNn, soll INa tun, ber nıcht nach inhren Werken handeln) durch 1NwWweIls
auf die Formulierung des Evangelisten der des griechischen bersetzers
1ösen kann, ıst mMır zweifelhaft. Denn gerade hler lıegt kein Grund VOT,

111a das Ansehen der Pharısäer In der späteren Überlieferung hatte
rhöhen sollen Ich glaube, dalß der Zusammenhang der Lehre esu dıe not-
wendige Einschränkung des schroff klıngenden N ortes VON selbst ergıbt.Übrigens hat Grimme (Bibl. Zeıtschrift 1935/36 171 {T.) den scharf-
sinnigen, ber nıcht Sanz einleuchtenden Versuch gemacht, einen ber-
setzungsfehler 1M griechischen M{t nachzuweisen.

Als Verfasser des Hebräerbriefes SUC. Barnabas wahrscheinlich
machen. Die Leser lindet In Jerusalem, ber nıcht In der SaNzen Ge-
meıinde, sondern unter en judischen Priestern, dıe nach ApPg 6, 7 gläubıggeworden Sind. druüuckt sıch In beıden Fragen vorsichtig AUS, W1e der
Natur der Sache entspricht. Ich wurde freilich nıcht on ‚„ Wahrschein-lichkeit“, Tst TeC nıicht VO „großer innerer Wahrscheinlichkeit“ sprechen.Denn reichen die Argumente, die übrigens eindrucksvoll ZUSaIiInıinelN-
tellt, diesem Urteil N1IC au ber einige Stellen des Hehr urteıle ich
anders. ebr 1223 Tklärt den Ausdruck ‚„Gemeinde on Erstgeborenen‘“insofern zutreffend, als das Wort ‚„‚Gemeinde‘‘ (ecclesia) hlıer WIe immer11 nıcht 1 eschatologischen Sınne verstanden wI1ıssen wıll ber derZusatz ‚„„VOoN Erstgeborenen“ 111 doch offenhbhar dıe innere Wurde derChristen uüberhaupt betonen, 1 Sınne VOoO Jak 1, 18, N1ıcC. ber den zeıt-lıchen Vorrang der Bekehrung gegenuber anderen Gemeinden hervorheben.Wenn den Lesern ebr , gesagt wird, S1Ee hätten eigentlich schon„Lehrer'  66 Seıin müuüssen, lıegt darın schwerlich eın iNnwels qauf eine Einzel-
STuUDDe In der Gemeinde, 1m Sınne der bekehrten jüudıschen Priester VoApg 657 Denn gerade der Zusatz 5  n der Zeıt“ (die namlıch seıt der


